
Guten Tag,

die besten Ideen kommen bekanntlich dann, wenn man sie am wenigsten erwartet. 
Oder wenn man die richtigen Quellen hat - wie die neueste Ausgabe des Who is 
Who Confidental, die Sie diesmal bestimmt auf viele spannende Gedanken bringen 
wird! 
Lassen Sie für einen kurzen Augenblick allen Stress beiseite, lehnen Sie sich zurück 
und brechen Sie mit Who is Who auf zu neuen Zielen und Ideen...

Ich wünsche Ihnen ein
inspirierendes Lesevergnügen!

Ihr Ralph Hübner
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Leben in Thailand –  dem Land des ewigen Lächelns

Willkommen auf der Sonnenseite des Lebens! 
Nicht ohne Grund zieht es immer mehr Deutsche und Österreicher in „das Land 
des ewigen Lächelns“: Thailand ist weltweit eines der günstigsten und 
schönsten Aussteigerparadiese der Erde. Ein Essen kostet weniger als einen 
Euro, eine komplette Herrenausstattung etwa 200 Euro und selbst eine Villa am 
Meer ist hier zum Schnäppchenpreis erhältlich.
Darüber hinaus erwarten Sie in Thailand ganzjährig angenehme 
Temperaturen, eine der delikatesten und aufregendsten Küchen der Welt, 
immerzu freundliche Menschen und die schönsten Frauen auf Erden.

Mit Verstand und Vorbereitung ins Paradies auf Erden 
Doch wer sich Hals über Kopf ins Abenteuer stürzt oder seinen Problemen im 
Heimatland entfliehen will und in Thailand die Erfüllung seiner Träume sucht, sei 
gewarnt: So gross die Vorzüge sind, so sehr lauern auch Tücken, die dem 
Unwissenden und Leichtsinnigen statt Geldsegen oft finanziellen Ruin bringen. 
Wer hier also ernsthaft einwandern will, benötigt in jedem Fall zwei wichtige 
Dinge:

1. eine gesicherte finanzielle Grundlage (Kapital oder Rente)
2. die Bereitschaft die Thai-Mentalität zu akzeptieren.

 

Thailand statistisch 
betrachtet

Einwohner: 60,6 Mio. 
Wachstumsrate: 0,93% 
Bevölkerungsdichte: 115 
Ew/km²
Lebenserwartung: Männer 
66 J., Frauen 73 J. 
Verstädterung: 20% 
Alphabetisierung: 94% 
Religion: 95% Buddhisten 



10 goldene 
Verhaltensregeln
für Ihren 
Thailandaufenthalt

 Sprechen Sie nie 
schlecht über die Königliche 
Familie!

 Treten Sie nie auf 
Geld, da Sie dann auf das 
Abbild des Königs treten!

 Sprechen Sie niemals 
zu laut, das wird als 
aggressiv empfunden!

 Zeigen Sie nicht mit 
Zeigefinger oder gar mit dem 
Fuss auf eine Buddha-Statue 
oder Person! Das ist
nicht nur unhöflich, sondern 
unter Umständen gefährlich!

 Betreten Sie niemals 
einen Tempel oder eine 
Privatwohnung mit Schuhen!

 Sprechen Sie nie 
über Prostitution!

 Berühren Sie nie 
einen Mönch, vor allem nicht, 
wenn Sie weiblich sind. Er 
muss sonst langwierige 
Reinigungs-Zeremonien auf 
sich nehmen!

 Berühren Sie niemals 
den Kopf einer 
thailändischen Person in der 
Öffentlichkeit! Sie berühren 
damit gleichzeitig die 
„Persönlichkeit“!

 Benutzen Sie Ihre 
linke Hand möglichst wenig, 
es gibt kein Papier auf einer 
thailändischen Toilette!

 Kleiden Sie sich nicht 
einheitlich schwarz oder 
weiss, das sind 
Trauerfarben!

Gut vorbereitet und informiert steht Ihnen nichts im Weg, 
um mit wenig Arbeit ein schönes Leben im Paradies zu 
geniessen! 

Lächeln als Philosophie

Es gibt kaum einen anderen 
Ort, wo man als Gast so sehr 
das Gefühl hat, willkommen zu 
sein, als in Thailand. Die 
Thailänder sind ein 
ausgesprochen offenes, 
höfliches Volk, das stets 
positiv gestimmt scheint.
Doch was es mit der 
allgegenwärtigen Freundlichkeit 
auf sich hat, sollte man wissen, 
da es sonst schnell zu 
Missverständnissen kommen 
kann. 

Lächeln ist hier nämlich eine Geste, die für nahezu alle Emotionen 
verwendet wird und daher auch Hilflosigkeit oder Ärger bedeuten kann. In 
Thailand wird immer gelächelt!

Genauso wie es hier immer als unhöflich gilt, eine Hilfeleistung abzulehnen. 
Fragen Sie zum Beispiel einen Thai nach dem Weg, werden Sie stets eine 
Wegbeschreibung als Antwort erhalten, selbst wenn der Befragte keine 
Ahnung hat. 

Eine günstige Gelegenheit in Thailand zu investieren

Wenn Sie in Thailand selbständig ein Geschäft eröffnen möchten, ist ein 
gesichertes Kapital besonders wichtig. In der Regel läuft der Name des 
Unternehmens nämlich auf die Frau, was im Falle einer Trennung meist 
auch zur Trennung von allem Geld führt.

Vorsicht ist auch bei 
„erfolgreichen Barbesitzern “ 
geboten, die Anteile des 
Unternehmens zum Verkauf 
anbieten. In den meisten Fällen 
handelt es sich dabei um nichts 
anderes, als eine sichere 
Möglichkeit, Geld zu verlieren. 

Zu empfehlen ist eine Investition in Thailand jedoch in jedem Fall! Die 
Kostenstrukturen sind vergleichsweise niedrig, die Infrastruktur ist 
sehr gut und das Arbeitspotential ist gross und gut gebildet. Ausserdem 
haben hier gerade deutsche Unternehmen einen besonders guten Ruf!

Farang - Die westlichen Ausländer
Farang ist der in Thailand und Laos übliche Begriff für Europäer und weisse
Amerikaner/Kanadier. Das Wort wurde wohl vom französischen „frangaise“ 
abgeleitet, da die Franzosen die ersten Europäer waren, die sich in dieser 
Gegend niederliessen. 



 

Nicolas G. Hayek

25 Jahre Swatch: Nicolas G. Hayek gibt den Takt an.

Als Hayek 1983 erstmals mit seinen knallbunten Plastikuhren auftauchte, 
erntete er eher Gelächter als Ansehen. Dass diese „verrückte Idee“ die gesamte 
Schweizer Uhrenindustrie reformieren und für weltweite Erfolge sorgen wird, 
konnte sich damals kaum jemand vorstellen. Ausser Nicolas G. Hayek, der es 
stets verstand, mit seinen Erfindungen zur richtigen Zeit am richtigen Ort zu 
sein.

Vom Mathematiker zum Top-Unternehmer

Wer mehr erreichen will, muss nach Grösserem streben.

Nicolas Hayek wurde am 19. Februar 1928 in Beirut, 
Libanon geboren.Nach Abschluss seines Studiums in 
der Schweiz in Mathematik, Physik und Chemie 
heiratete Hayek in eine Industriellenfamilie ein. Aus der 
Ehe entstanden ein Sohn und eine Tochter, die heute 
das Werk des Vaters weiterführen. 

Seine ersten Management-Erfahrungen sammelte 
Hayek in der Maschinenbaufirma seines 
Schwiegervaters. Doch schon bald suchte Hayek nach 
Neuem, nach einer Beschäftigung, die ihm die 
Möglichkeit bot „jeden Tag etwas dazu zu lernen“.

Aller Anfang ist Vertrauen in sich selbst.

So begann der junge Nicolas Hayek ab 1950 in der Mathematikabteilung einer 
Schweizer Rückversicherung. Nur ein Jahr später übernahm er bereits 
verschiedene Managementposten, was ihn 1954 dazu motivierte, eine 
Unternehmensberatung in Zürich zu gründen. 

Der Erfolg liess nicht lange auf sich warten! Bis 1979 vertrauten bereits mehr 
als 300 Grosskunden aus über 30 Ländern auf Hayeks Beratung. Sein kreativer 
Kopf war voller Ideen, die Anfang der 80er Jahre mit der Einführung der Swatch
Uhr ihren Durchbruch erlangten:  

Der richtige Zeitpunkt ist dann, wenn man ihn dazu macht.

Die Schweizer Uhrenindustrie war zu jener Zeit gerade an einem Tiefpunkt 
angelangt. Asiatische Quarz-Billiguhren, die vor allem aus Japan exportiert 
wurden, liessen die mechanischen Laufwerke der Schweizer Uhren plötzlich alt 
aussehen. 

Diese Krise motivierte Hayek 
etwas Neues zu wagen! Voller 
Selbstbewusstsein startete er mit 
einem für die Schweiz 
revolutionären Konzept: Hayek 
verband das Prinzip Quarz mit Pop 
und brachte eine kostengünstige 
elektronische Qualitätsuhr mit 
buntem Plastikgehäuse auf den 
Markt: Die Swatch Uhr!

 

Die Swatch Group
in Zahlen

Die Swatch Group ist 
weltweit die Nummer 1 im 
Uhrengeschäft und 
beschäftigt rund 20.000 
Mitarbeiter in über 50 
Ländern. Neben der Billiguhr 
Swatch besitzt das 
Unternehmen 17 weitere 
bekannte Marken wie 
Breguet, Blancpain, 
Omega, Tissot, Longines 
und Calvin Klein. Der 
Geschäftssitz liegt heute in 
Biel im Kanton Bern. 

 

Soziales Engagement 
in Portugal

Mit "Swatch vollkommene 
Welt" verwirklicht Swatch 
bereits das vierte 
Sozialprojekt in Portugal: 
Nach dem Bau einer Schule, 
einem Hilfsprojekt für 
Säuglinge und einem 
weiteren für leukämiekranke 
Kinder setzt sich Swatch 
diesmal für minderbemittelte 
Kinder zwischen 3 und 12 
Jahren ein. 

Das neue Projekt bezweckt, 
gemeinsam mit der Stiftung 
Luís Figo, den Bau eines 
Übergangsheims in 
Lissabon, das den ärmsten 
Kindern günstigere 
Bedingungen für eine 
bessere Zukunft bietet.
Stars der Musikszene und 
des Fussballs kamen für ein 
Wohltätigkeitsspiel 
zusammen. 

Chico Buarque und Scolari nahmen 
am Wohltätigkeitsspiel in Alvalade teil. 












